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Jahreslosung 2007 
 
 
 
 

Gott spricht:  

Siehe, ich will ein Neues schaffen, 

jetzt wächst es auf,  
erkennt ihr's denn nicht? 

 
Jesaja 43,19a 
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Krise und Neuanfang 
 

Liebe Leserinnen und Leser unseres Hohne-Boten, 
 
vieles verändert sich in unserer Welt und in unserer 
Kirche – und zwar rasend schnell:  

Jahrelang ging es immer auf-
wärts mit unserem Wohlstand, 
jetzt ist der Scheitelpunkt wohl 
überschritten und viele müssen 
den Gürtel wieder enger 
schnallen. Vor ein paar Jahren 
noch galt: Wenn Du einen 
ordentlichen Beruf erlernt hast, 
dann kannst Du bis zum 
Ruhestand darin arbeiten. Heute 
ist der Arbeitsplatz oft nicht 
mehr sicher und von den 
Arbeitnehmern wird große 
Flexibilität gefordert im Blick   
auf die ausgeübten Tätigkeiten. 
Ähnliche Unsicherheit herrscht 
im Blick auf die Ausbildung der 
jungen Leute: ein guter 
Schulabschluss ist längst keine 
Garantie mehr für eine stabile 
Karriere, - und auch im Blick auf 
die Renten machen wir uns 
Sorgen. 
Ja – und was in der 
Gesamtgesellschaft geschieht, 
das bildet sich auch in der 
Kirche ab: Wurden früher für  
alle möglichen Arbeitsfelder 
haupt- oder nebenamtliche 
Mitarbeiter beschäftigt, so muss 

man heute immer mehr auf     
s ie  ve rz i ch ten .  W urden 
Gemeindehäuser und Kirchen 
gebaut, so werden sie heute 
verkauft oder anders genutzt. 
Konnte man sich früher so  
manches leisten, so streckt man 
sich heute nach der Decke. 
Wie reagieren die Menschen auf 
diese Veränderungen – auf 
diese Anzeichen der Krise in 
Gesellschaft und Kirche? Nun 
sie reagieren so, wie Menschen 
immer schon darauf reagiert 
haben: Sie beklagen die 
Gegenwart und beschwören die 
ach so guten „alten Zeiten“. Sie 
sehnen sich zurück in die Jahre, 
in denen es doch um so vieles 
besser war und einfacher. Und 
sie versuchen nach Kräften, das 
so Vertraute zu bewahren und 
zu retten, was zu retten ist.  
Genau so hat übrigens das Volk 
Israel immer wieder reagiert in 
Krisenzeiten seiner Geschichte, 
so erzählt die Bibel. Zum 
Beispiel in der Zeit des Exils,  
der Verbannung nach Babylon 
im 6. Jahrhundert   vor  Christus.  
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Die furchtbare Krise wurde  
bitter  beklagt:  der Verlust der 
Heimat, der Sicherheit, der 
rel igiösen Instanzen und 
Einr ichtungen. In  d ieser 
Situation - so erzählt die Bibel 
auch – schickt Gott seinem Volk 
Menschen, um ihnen zu helfen: 
die Propheten. Aber das, was 
sie sagen, ist überraschend und 
nicht unbedingt das, was die 
Menschen hören möchten. Sie 
möchten gesagt bekommen: Es 
wird alles wieder gut – wieder 
so, wie es war! 
Aber der Prophet Jesaja z. B. 
verkündet – und das ist die 
Jahreslosung für das Jahr 2007: 
„Gott spricht: Siehe, ich will ein 
Neues schaffen, jetzt wächst es 
auf – erkennt ihr‘s denn nicht.“ 
Jes. 43,19a 
Das Tröstliche an diesem Satz 
ist: Gott verspricht auch in der 
Krise, auch und gerade in 
schwierigen Zeiten da zu sein 
und nah zu sein.  Das 
Herausfordernde, die Zumutung 
aber ist genau so dabei. Und sie 
lautet: Begreift, dass ihr euch 
lösen müsst von Gewohntem 
und Vertrautem. Lasst die Krise 
zu und lernt sie verstehen, als 
Chance, dass gerade in ihr und 
durch sie bei euch etwas 
wächst, was gut für euch ist. 
Gott selbst will euch dieses gute 

Neue schaffen und schenken. 
Ihr müsst es noch nicht einmal 
selber machen! Nur für euch 
entdecken müsst ihr es und 
annehmen und etwas daraus 
machen. 
 
Ob uns das heute gelingt, liebe 
Leserinnen und Leser, ob wir  
die gesellschaftl iche und 
kirchliche Krise akzeptieren und 
durch sie vielleicht Wichtiges 
neu entdecken: Den Glauben – 
die Mitmenschlichkeit und 
Solidarität – die Hoffnung – die 
wirklich wichtigen Dinge des 
Lebens? 
 
Ich wünsche es Ihnen und mir 
von Herzen. In diesem Sinne 
eine gute vorweihnachtliche und 
weihnachtliche Zeit und viel 
Zuversicht im Jahr 2007 
 
 
Ihr  
 
Thomas Gano, Pfarrer  
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                        Gottesdienste 

 
Gottesdienste in der Hohnekirche  

im Advent 2006 
 
 
  3.12. 1. Advent   10.00 Uhr  mit Abendmahl Diakonin Riddermann 
 

10.12. 2. Advent   10.00 Uhr    Pfr. Gano 
 

17.12. 3. Advent   10.00 Uhr    Pfr. i.R. Dr. Gaffron 
 

 
 
 

Gottesdienste zu Weihnachten 2006  
und zum Jahreswechsel 2006/2007 

 
Heiligabend  14.30 Uhr Gottesdienst in der Lukaskapelle  
24.12.            - Pfr. Gauer 
    15.30 Uhr Weihnachtlicher Familiengottesdienst 
             in der Hohnekirche - Pfr. Gano 
    17.30 Uhr Christvesper mit der Kantorei 
             in der Hohnekirche - Pfr. Gano 
    23.30 Uhr Christnacht in der Wiesenkirche 
                     Pfr. Mattenklodt  
 
1. Weihnachtstag 10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der  
25.12.                    Wiesenkirche - Superintendent König 
 
2. Weihnachtstag 10.00 Uhr Gottesdienst in der Hohnekirche -  
26.12.            Pfr. Gano 
 
Silvester   16.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der 
31.12.                    Lukaskapelle - Pfr. Gauer 
    18.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst in der 
                                                      Hohnekirche - Pfr. Gano 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                     Veranstaltungen 

In der Advents– und Weihnachtszeit 2006 laden wir ein: 
 
3.12.   16.00 Uhr Lichterfest in der Wiesenkirche 
1. Advent         (Pfr. Mattenklodt) anschl. Kurrendesingen 
     des Kindergottesdienstes im Perthes- 
     zentrum 
 
10.12.  11.15 Uhr Adventsfeier für die Kinder des  
2. Advent    Kindergottesdienstes und ihre Familien 

   17.00 Uhr Adventliches Beisammensein für alle 
     MitarbeiterInnen, interessierten Mitglieder 
     und Freunde der Gemeinde 

 

Dies ist ein Angebot der Hohnegemeinde an jedem  
1. Sonntag im Monat. 

Der „Kirchbus“ fährt um 9.30 Uhr ab  
Hermannstraße/Wendeschleife und hält dann an den Haltestellen:  

 

Hermannstraße/Hepper Weg – Friedrichstr./Gerke –  
Friedrichstr./Rilkeweg – Bleskenweg/Perthes-Zentrum – 

Holthausenweg/ Friedrichstr. – Friedrichstr./Weslarner Weg. 

 

Sie können in der Nähe Ihrer Wohnung einsteigen und werden –  
nach dem Ende des Gottesdienstes – dorthin auch wieder zurückgebracht. 

Hohne - KIRCHBUS 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007            Veranstaltungen 2007 

Vorschau auf Termine im Jahr 2007 
 
28.1.   Neujahrsempfang für alle MitarbeiterInnen der  
   Hohnegemeinde und interessierten Gemeindemit- 
   glieder. Beginn ist um 10 Uhr mit dem Gottesdienst, 
   anschließend gemeinsames Essen im Gemeinde- 
   haus. (Dazu sollte jeder etwas mitbringen) 
 
26. - 31.1.  Altkleidersammlung für Bethel 
 
23. - 25.2.  Familienfreizeit in Eversberg (siehe Seite 23) 
 
2.3.   Weltgebetstag der Frauen  
 
 

 
 
 

 
25.3.   10.00 Uhr Gottesdienst in der Hohnekirche  
   mit Vorstellung der Konfirmanden 
 
5.4.   19.30 Uhr Gründonnerstags-Gottesdienst 
   Abendmahlsgottesdienst, verbunden mit viel Musik  
   und einer einfachen Abendmahlzeit in der Kirche 
 
6.5.   10.00 Uhr Konfirmation in der Hohnekirche  
   mitgestaltet von der Hohne-Kantorei 
 
11. - 13.5.  Katechumenen-Freizeit in Borchen, Paderborn 
 
17.5.   10.30 Uhr Familiengottesdienst unter freiem Himmel 
   auf Wiemers Wiese in Heppen mit Radtour und  
   anschließendem Mittagessen (dazu sollte jeder  
   etwas mitbringen) 
 
6. - 10.6.  Fahrrad-Freizeit für Erwachsene (siehe Seite 23) 

Passionsandachten mit Abendmahl in der Hohnekirche 
donnerstags um 19.30 Uhr am: 

22.2. - 1.3. - 8.3. - 15.3. - 22.3. - 29.3. 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007           Senioren-Ausflug 2006 

Von Senden aus ging es auf    
dem Dortmund-Ems-Kanal, an 
Bord des Motorschiffes ‚Santa 
Monika III‘, in Richtung Münster. 

Dabe i  wu rden  d ie  Te i l -
nehmerinnen und Teilnehmer 
verwöhnt  von  her r l i chem 
Sonnenschein, leckerem Kaffee 
und Kuchen, sowie einer 
abwechslungsreichen Landschaft. 
Auch Münster gef iel den 
Ausflüglern gut mit seinem 
schönen Schlosspark und dem 

sehenswerten Botanischen 
Garten, den man je nach Kräften 
auf einem längeren oder kürzeren 
Spaziergang erkundete. 
Schließlich schmeckte auch das 
Abendessen, das in einem 
Landgasthof  eingenommen 
wurde, sodass sich alle einig 
waren. Wieder einmal ein schöner 
Tag in einer netten Gemeinschaft. 
Eine wirklich runde Sache. 

Eine runde Sache 
 

Auch in diesem Jahr gab es in der Hohne-Gemeinde wieder einen 
Senioren-Ausflug. Über 90 ältere Gemeindeglieder und Freunde der  
Hohne-Gemeinde machten sich unter der Leitung des Ehepaars 
Gano auf in das nahe Münsterland. 

An Bord der ‚Santa Monika III‘ …. 

… fühlten sich die Teilnehmer wohl. 
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Nachruf 
 

     �  Erika Mengel  

Gott spricht: Ich lasse dich nicht fallen  
und verlasse dich nicht. 

Josua 1,5 

Am 2. September 2006 verstarb Frau Erika Mengel im Alter von 81 Jahren. 
 
Die Hohnegemeinde trauert um ein Gemeindeglied, das in ihrer Mitte 
engagiert und fröhlich, aufgeschlossen und mit klaren Standpunkten sein 
Christsein gelebt und seinen Glauben an die Liebe Gottes bezeugt hat.  
Sie verliert eine langjährige treue Mitarbeiterin in den verschiedensten 
Arbeitsfeldern, die die Gemeinde mit geprägt und ihr Geschick mit 
bestimmt hat. In den Jahren 1958 bis 1977 hat Erika Mengel an der Seite 
ihres Mannes, Pfarrer Günter Mengel, den Kontakt zu vielen 
Gemeindegliedern gepflegt und war seelsorglich und pädagogisch tätig. 
Sie hat den Abendkreis der Frauen gegründet und verschiedene Kreise 
begleitet. In ihrem Ruhestand, den sie - nach Jahren der Abwesenheit - 
wieder in Soest verbrachte, hat sie von 1992 bis 2000 als Presbyterin  
Mitverantwortung für die Leitung der Hohnegemeinde getragen und war 
bis zu ihrem Tod eine der verantwortlichen Leiterinnen der 
Frauenhilfsgruppe Soest. Darüber hinaus pflegte sie segensreich über 
Jahre hinweg die ökumenischen Kontakte mit den katholischen 
Nachbargemeinden und ließ ihren christlichen Glauben praktisch tätig 
werden als Leiterin der „Grünen Damen“ im Adolf-Clarenbach-Altenheim. 
 
Wir wollen uns auch in Zukunft der Verstorbenen dankbar erinnern und 
trösten uns gemeinsam mit ihren Angehörigen in dem Vertrauen zu 
unserem Gott, der unsere Zukunft will und uns Leben schenkt in Ewigkeit. 
 
Das Presbyterium der Hohnegemeinde Soest 
Pfarrer Thomas Gano (Vorsitzender) 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                   Gemeinderadtour 

Mit der Hohne über Land 

Wagemut musste man aufbringen an dem Freitag Ende August, 
als die Hohne zu ihrer sommerlichen Radtour starten wollte.  

Die Wetterprognose ermunterte 
nicht eben dazu und auch die   
dicken Wolken am Himmel 
konnten wohl kleinmütig werden 
lassen. Doch ein paar Dutzend 
Velofreunde ließen sich nicht 

schrecken und fuhren mit, 
schließlich winkten Gewinne, 
wenn man auf der Route        
die richtige Antwort auf einige 
Rallye-Fragen finden würde. 
Auch zwei Teilnehmer der Bör-
dewerkstätten gingen mit an 
den Start, das war besonders 
schön.      
 

Über den (noch gar nicht)      
Endlosen Weg rollte der Lind-
wurm der Fahrradgruppe nach 
Meckingsen und Blumroth, 
schlängelte sich weiter zur Ka-
pelle in Stocklarn und  kurvte 
schließlich ins Naturschutzge-
biet Ahse-Wiesen. Manchmal 
allerdings gab es plötzliche 
Stops - dann nämlich, wenn 
man glaubte, den Hinweis für 
eine der Rallye-Fragen gefun-
den zu haben.  
 

Letzte Informationen vor der Abfahrt 

Das ‚Peloton‘ 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                   Gemeinderadtour 

Mit den Lösungen ging man 

nicht allzu verschwiegen um, 
und so konnte abends wohl 
jeder der wollte seinen Zettel für  
die „Gewinnausschüttung“ 
vollständig ausgefüllt in die 
Tombola geben.   
Wer hatte gewonnen? Diese 
spannende Frage klärte sich    

auf dem schönen Gelände      
der Bördewerkstätten. Als die 
Radler innen und Radler 
rechtschaffen müde dort ein-
trafen, hatten sich noch etliche 
andere Mitglieder und Freunde 
der Hohnegemeinde eingestellt. 
Man verbrachte gemeinsam 
e i n e n  w u n d e r s c h ö n e n 
Grillabend.   

Und wie viel Regen war 
gefallen? Genau zwei Tropfen. 
Wer sich entschlossen hatte, 
mitzufahren konnte sich freuen. 
Vielleicht war gar nicht Wagemut 
im Spiel gewesen, sondern 
einfach Gottvertrauen, und das 
wurde dann ja auch belohnt. 
 

I. + W. Maas 

Zwischenstop - nicht nur zum Ausruhen  

Begegnung an den Bördewerkstätten 

Wir haben Hunger, Hunger …..haben Durst. 



12 

Hohne-Bote Winter 2006/2007                Meine Hohnekirche 

Kennen Sie „Dumbo, den 
fliegenden Elefanten“? Ich auch 
nicht. Aber ich denke viele     
von uns kennen die junge 
Dame, die in unserer Gemeinde 
groß geworden ist und „Dumbo, 
den fliegenden Elefanten“    
beim diesjährigen Kinderbibeltag 
unserer Hohnegemeinde ge-
spielt hat. Ich meine Johanna 
Jebe. 
Ich  s i tze  e iner net ten, 
aufgeweckten und fröhlichen 
jungen Frau gegenüber und 
höre gespannt zu, wie die 
Erfahrungen und Erkenntnisse, 
auch in der Hohnegemeinde, ihr 
Leben geprägt haben. 
Sie wurde vor 20 Jahren in 
Gütersloh geboren. Als sie 
sechs Jahre alt war, zogen ihre 
Eltern (1992) mit den Kindern 
nach Soest. Sie ging gerne zum 
Kindergottesdienst, in dem ihre 
Mutter auch Mitarbeiterin war 

und noch ist. 2000 wurde sie 
konfirmiert und auf meine Frage 
nach ihrem Konfirmationsspruch 
kam ihre Antwort prompt  - was 
mich bei ihr nicht gewundert 
aber trotzdem gefreut hat. 
Sie wurde dann selber 
Kindergottesdienst-Mitarbeiterin, 
was ihr, wie man im Gespräch 
spürt, sehr viel Freude gemacht  

Meine Hohnekirche  
Vom Kindergottesdienst zur Theologiestudentin 

Johanna Jebe 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                Meine Hohnekirche 

hat. Man merkt, sie kann gut   
mit Kindern umgehen: Wie sie 
über die Kinder spricht, die 
Kinderbibeltage, den Hang zum 
Schauspiel.  
In der Gemeinde mitzuarbeiten 
macht ganz offensichtlich Spaß. 
Der Vorbereitungskreis des 
Kindergottesdienstes, in dem  
die biblischen Geschichten in 
aktueller Weise persönliche 
Bezüge für das eigene Leben 
und das Leben der Kinder 
erhalten, hat auch ihr sehr viel 
gebracht. 
Sie sagt von sich, dass sie 
hineingewachsen ist in den 
Glauben. Das christliche Eltern-
haus legte die Grundlagen und 
die Gemeinde und die Mitarbeit 
in der Gemeinde bauten darauf 
auf. Auch die Musik ist ein 
zentraler Punkt in ihrem Leben. 
Sie spielt Oboe, Blockflöte und 
Klavier. Auch damit hat sie in 
der Gemeinde schon viele 
Menschen erfreut. Heute sieht 

man sie nur noch äußerst   
selten in der Gemeinde, denn 
sie studiert im dritten Semester 
Geschichte, Theologie und 
Germanistik in Tübingen.  
Aber vorher hat sie auch      
noch etwas Interessantes hinter-
lassen.  E ine Facharbe i t          
der Jahrgangsstufe 12 des 
A l d e g r e v e r - G y m n a s i u m s 
„Aspekte mittelalterlichen Glau-
bens – untersucht anhand      
des Medaillons ‚Der Verrat     
des Judas’ im romanischen 
Scheibenkreuz“. Das Fazit darf 
auf keinen Fall vergessen  
werden. Johanna Jebe sagt: „Ich 
habe immer genossen, dass die 
Gemeinde den Jugendlichen die 
Möglichkeit bietet, Verant-
wortung zu übernehmen und 
Fähigkeiten auszuprobieren.“ 
Ich kann nur wünschen: „Bleiben 
Sie so, wie Sie sind, Johanna 
Jebe.“ 
 

 Hermann Buntrock 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                  Wir stellen uns vor 

Auf Entdeckungsreise in der Hohnekirche  

Der neue Kirchenführerkreis 

Die Sache begann, als ich      
an einem geführten Rundgang 
durch die Wiesenkirche teil-
nahm. Dabei kam mir spontan 
der Gedanke: Ließen sich sol-
che Führungen   in Zukunft nicht 
auch in der Hohnekirche anbie-
ten? Besaß sie nicht Freunde, 
die sie anderen Menschen     
näher bringen mochten?      
Kennen die Soester selbst die 
K o s t b a r k e i t e n  i h r e s 
„Schatzkästleins“ überhaupt? 
Mit solchen Fragen im Kopf 
fasste ich einen Entschluss: Ich 

wollte versuchen, einen ent-
sprechenden Kreis von Liebha-
bern der Hohnekirche ins Leben 
zu rufen, der sich gern etwas 
genauer mit ihrer Baugeschich-
te, ihrer Kunst und ihren Beson-
derheiten beschäftigt, um später 
einmal Führungen anbieten zu 
können.  
Ich schrieb einen Brief. 
Inzwischen haben wir uns zu 
einem halben Dutzend Neugieri-
ger schon mehrmals getroffen. 
Wir sehen uns einmal im Monat 
und   nehmen   uns    dann    ein  

v.l.: Dirk Elbert, Ilse Maas, Dr. Horst Köhler, Hermann Buntrock, 
Dorothee Merseburger-Zahrnt, Elisabeth Finke 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                  Wir stellen uns vor 

bestimmtes Kunstwerk unserer 
Kirche vor, das wir, auch mit 
Hilfe von Literatur, genauer 
betrachten. Nicht alle kommen 
gleich mit dem Ziel, einmal 
selbst Kirchenführungen zu 
machen. Der Entdeckerfreude 
wegen lockt auch nur das 
Zuhören. Ein neuer Hinweis zu 
einem Bild, eine neue Hinter-
grundinformation aus der 
Geschichte, -  immer ergibt sich 
solch eine kleine Erkenntnis, die 
wir als Bereicherung nicht 
missen möchten. Manchmal 
gehen wir auch woanders in   
die Lehre, wenn sich Mög-
lichkeiten ergeben, gemeinsam 
an  angebotenen Rundgängen 
d u r c h  a n d e r e  K i r c h e n 
teilzunehmen. 
 
Zwei von uns haben bereits ihre 
Feuertaufe der eigenen Führung 
hinter sich. Sie stellten 
auswär t igen  Frauenh i l fe -
Ausflüglerinnen die Kirche vor 
und sammelten dabei ihre 
Erfahrungen. So viel haben sie 
s c h o n  f e s t g e s t e l l t : 
Perfektionismus ist bei den 
wenigsten Gästen gefragt. Es ist 
vor allem gut, wenn die Freude 

an dem zu spüren ist, was die 
Kirche bietet. Auch man selbst 
gewinnt hinzu, beispielsweise 
neue Sichtweisen durch 
unvoreingenommene Fragen der 
Besucher. Und am Schluss 
g e w i n n t  m i t  d i e s e n 
Gruppenführungen auch das 
S p e n d e n k o n t o  f ü r  d i e 
Taufkapelle. 
W e i t e r e  K i r c h e n k u n s t - 
Interessierte und -führer „in spé“ 
sind uns sehr willkommen.  
Haben Sie Lust zu kommen? 
Oder kennen Sie jemanden, der 
mitmachen möchte? 
 
Nähere Auskünfte bei:  
Ilse Maas, Nottebohmweg 23,  
�  4571 
 
 

Ilse Maas 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007               Kinderbibeltag 2006 

Unter dem Motto 

 „ Ich bin ganz Ohr“   
ging es um das Hören! – Das 
Zuhören und Nicht-Zuhören, das 
einander Verstehen und Nicht-
Verstehen und die Frage, ob 
Gott die Menschen hört, wenn 
sie zu ihm beten, beschäftigte 
die Besucher zwischen 4 und 14 
Jahren, die in 8 Gruppen in der 
Hohnekirche und im Hohne- und 
W i e s e - G e m e i n d e h a u s 
miteinander redeten, spielten, 
bastelten, sangen und auf        

unterschiedlichste Geschichten 
hörten. Besonderen Spaß hatten 
d i e  K i n d e r  a n  e i n e m 

unerwarteten Besucher, dem 
kleinen Elefanten Dumbo, der 
trotz seiner großen Ohren 
einfach nicht zuhören konnte. 
 
 

Viele waren ganz Ohr 
 

140 Kinder fanden sich am Samstag, dem 23.09.2006, in der 
Hohnegemeinde zum Kinderbibeltag ein, um ein 
abwechslungsreiches Programm zu erleben, das etwa 40 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zusammen mit Pfarrer Thomas 
Gano vorbereitet hatten. 

‚Dumbo‘ war NICHT ganz Ohr 

Gleich geht es los 

In der Jugendetage wurde Segel gesetzt 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007               Kinderbibeltag 2006 

Außerdem ließen sie sich im     
Zelt auf dem Kirchplatz           
das Mittagessen schmecken   
u n d  e n t s p a n n t e n  b e i m 

Menschenkicker-Turnier, im 
M a i s l a b y r i n t h ,  b e i 
Gruppenspielen und auf einem 
Sinnesparcours. 

 
Schluss und Höhepunkt des 
Kinderbibeltages war ein gut 

besuchter Familiengottesdienst 
am Sonn t a g ,  den  a l l e 
versammelten Kinder  mit  selbst  
gebaste l ten Inst rumenten 

musikalisch mitgestalteten und 
in den die verschiedenen 
Aspekte des Themas noch 
einmal eingebracht wurden. Ein 
herzliches Dankeschön sei an 
d i e s e r  S t e l l e  a l l  d e n 
Mitarbeitenden gesagt, die 
d i e s e s  g e m e i n d l i c h e 
Großereignis wieder möglich 
gemacht haben. 

Thomas Gano 

Menschenkicker an der Wiesenschule 

Relaxen im ‚Snoozlebereich‘ in 

Benninghausen 

Basteln im Wiesegemeindehaus 

‚Rainmaker‘ 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                          Elisabethjahr 2007   

Armut und Leid als Lebensziel  

Die Lebensgeschichte der 
He i l i gen  E l i sabe th  von 
Thüringen hat nichts mit den 
Lebensentwürfen der heutigen 
Zeit zu tun. Ein Jahr ist sie alt, 
als die Eltern sie mit dem Sohn 
des Landgrafen von Thüringen 
verloben. Drei Jahre später 
muss das kleine Mädchen seine 
Familie verlassen, um auf der 
Wartburg das Leben einer 
Landgräfin von Grund auf 
einzuüben. 
Schon als Kind zeigt Elisabeth 
eine ausgeprägte Frömmigkeit. 
Der Wunsch, dem gekreuzigten 
Christus in seiner Armut und 
seinem Leiden gleich zu sein, 
bestimmt ihr Leben und 
motiviert ihre Zuwendung zu 
den Armen. Elisabeth hilft ihnen 
nicht in erster Linie aus Mitleid, 
s o n d e r n  w e g e n  d e s 
Jesuswortes: „Was ihr getan 
habt einem von diesen meinen 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                          Elisabethjahr 2007   

geringsten Brüdern, das habt   
ihr mir getan.“ Einmal zerreißt 
sie einen Leinenvorhang, bettet 
die Kranken, die sie zuvor 
gebadet hat, darauf und ruft: 
„Welches Glück für uns, unseren 
Herrn zudecken und baden zu 
dürfen!“ Der Adel reagiert mit 
Unverständnis und Ablehnung. 
Außergewöhnlich für die 
damalige Zeit war auch ihre Ehe 
mit dem Landgrafen Ludwig IV. 
von Thüringen. Platz für die 
Liebe kannten Adelsehen 
damals nicht. Anders bei 
Elisabeth und Ludwig. Ein 
Chronist schreibt: „Oh, welch ein 
gar seliges Paar im ehelichen 
Leben sind diese beiden 
gewesen.“ Ludwig unterstützt 
seine Frau und lobt sie, als sie 
während einer Hungersnot die 
Vorratskammern der Wartburg 
für die Bedürftigen öffnen lässt. 
Als Ludwig 1227 auf einem 
Kreuzzug ins Heilige Land stirbt, 
verliert Elisabeth mit ihrem 
geliebten Mann auch ihren 

Beschützer und ist nun den 
Anfeindungen ihrer Umwelt 
a u s ge l i e f e r t .  M i t  i h re m 
ausgezahlten Erbe gründet sie 
1228 in Marburg ein Spital und 
arbeitet dort aufopferungsvoll als 
Pflegerin. Elisabeth stellt sich 
nun ganz unter den Einfluss des 
Priesters Konrad von Marburg, 
den sie wegen seiner Armut und 
seiner unbarmherzigen Strenge 
ausgewählt hat. 
Konrad tut alles, um Elisabeths 
Willen zu brechen und sie zu 
quälen. Der vollkommenen 
Liebe zu Christus soll nichts im 
Wege stehen. Physisch und 
psychisch entkräftet stirbt 
Elisabeth 1231 in Marburg. Mit 
24 Jahren hat sie das Ziel ihres 
Lebens erreicht: den Tod als 
Vereinigung mit Christus. 
 

Andreas Föhl 
 
 
 
 
 

(Quelle: Evangelisches Medienhaus Stuttgart) 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007           Spenden für die Taufkapelle 

In der Taufkapelle der Hohnekirche  
- denn hier bleibt es in neuer Gestalt für die Zukunft erhalten -  

 
Eine Taufe - welch festliches Ereignis für alle Beteiligten!  

Es soll auch bei uns wieder den würdigen Rahmen finden,  
der die Mitfreude der Gemeinde spiegelt. 

 

Fühlen Sie sich angesprochen? 

Fühlen Sie sich angesprochen!  
Für Taufstein, Kerzenhalter und Sitzmöbel bitten wir um Ihre   

Spende. Seit acht Jahrhunderten war es jeder Generation eine 
Herzensangelegenheit, unsere herrliche alte Kirche zu erhalten 

und auszugestalten. Zu allen Zeiten waren es Menschen wie wir, 
die eigentlich ihr Geld für andere Sachen brauchten. 

Gut zu wissen  wo das Geld bleibt.  
 

 

 

 

 

 

 

 

Kreiskirchenkasse Soest - Kto.Nr.: 200 556 50 25  
KD-Bank eG (BLZ: 350 601 90) 

Spendenkonto „ Taufkapelle Hohnekirche“  
 

(Ihre Spende ist steuerabzugsfähig) 

Wo bleibt Ihr Geld? 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                Nicht nur für Kinder 

 

Lösung: 1. Dach, 2. Spaten, 3. Rebe, 4. Aepfel, 5. Lift, 6. Gnu, 7. Birne, 8. Rechen, 9. Hut, 
10. Ufo, 11. Efeu, 12. Fee, 13. Ente, 14. Nonne/Nil, 15. Ei, 16. Tiger, 17. Lore 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007         Etwas zum Schmunzeln 

Zwei Hunde treffen sich auf der Straße. Sagt der eine 
eingebildet: „Geh mir aus dem Weg, du Straßenköter. 
Ich bin adlig. Ich heiße Hasso von Goldberg.“ - „Na 

und?“, meint der andere Hund. „Ich bin auch adlig. 
Ich heiße ‚Runter vom Sofa‘!“ 

Treffen sich zwei Vampire. 

„Na, wie geht‘s denn so?“ - 

„Hm, na ja, man beißt sich 

eben so durch.“ 

Ein christlicher Missionar wandert tapfer durch die Wüste, 
als eine hungrige Löwenfamilie brüllend auf ihn zuspringt. 
Der fromme Mann kniet nieder, schließt die Augen und 
betet: „Lieber Gott, lass diese Löwen friedlich und fromm 
werden!“ Ringsum Stille. Als er die Augen vorsichtig 
öffnet, knien die Löwen im Sand, die Pranken gefaltet und 
beten: „Komm, Herr Jesus, sei unser Gast …“ 

Eine Dame kommt in die Boutique: 

„Ich würde gerne das Kleid im 

Schaufenster anprobieren!“ Die 

Verkäuferin: „Wie Sie wünschen. Aber 

wir haben auch Umkleidekabinen!“ 

„Was weißt Du über den Löwen?“, fragt die 
Lehrerin den kleinen Marcel.- „Der Löwe 
ist gelb, lebt in der Steppe und schreibt 
schlecht.“- „Aber Marcel, der Löwe kann 
doch gar nicht schreiben!“- „Aber in 
meinem Biobuch steht doch: Der Löwe hat 
ein furchtbare Klaue.“ 

Außer Atem rennt Herr Meier auf den Bootssteg, 
wirft seinen Koffer auf das drei Meter entfernte 
Schiff, springt mit einem Riesensatz hinterher, zieht 
sich mit letzter Kraft an Bord und schnauft 
erleichtert: „Geschafft!“ - „Nicht schlecht“, meint der 
Kapitän, „aber warum haben Sie nicht einfach 
gewartet, bis wir anlegen?“ 
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Hohne-Bote Winter 2006/2007                 Vorankündigungen 

 
 
 
 

 
Mit dieser Freizeit möchten wir vor allem Familien 
ansprechen, die Spaß daran haben, ein Wochenende in 
fröhlicher Gemeinschaft zu verbringen. 
 

Wir wollen zusammen … 
… singen ... spielen ... Gottesdienst feiern ... 

miteinander ins Gespräch kommen …  
… und vieles mehr … 

 
Infos im Gemeindebüro �  22 53 oder im Pfarrhaus �  38 05 54 

 

Wenn Sie bereits Abstand haben zu ‚Kind und Kegel‘ oder sich für 
ein paar Tage davon freimachen können … 

… wenn Sie ein ordentliches Fahrrad besitzen und sich zutrauen, 
ca. 50 bis 70 Kilometer in moderatem Tempo damit  

zu fahren … 
… wenn Sie eine reizvolle Landschaft kennen lernen wollen und 
bereit sind, sich in eine fröhliche Gemeinschaft von Christen und 

Christinnen einzubringen ...  
… dann haben wir das richtige Angebot für Sie: 

 

 
 
 
 
 

 
Unser festes Quartier haben wir in der Wasserburg ‚Rindern‘ in Kleve 

 
 

Infos im Gemeindebüro �   22 53 oder im Pfarrhaus �  38 05 54 
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Gruppen und Kreise der Hohnegemeinde 

Für Kinder und Jugendliche 
 
Spiel–und Krabbelguppe  (1 – 3 Jahre)   dienstags von 9.30 - 11.00 Uhr 
„Die Hohnezwerge“       Kontaktperson: Margaret Thiemeier 
          �   6 54 82 
 
Kindergruppe (6 – 12 Jahre)      donnerstags von 15.00 – 16.30 Uhr 
„Powerkids“         Kontaktperson: Florian Großkreutz �  8 08 93, 
           Petra Englert �  (0 29 43) 48 69 15  
 
Mädchenkreis (10 – 12 Jahre)      montags von 17.00 – 18.30 Uhr  
          Kontaktperson: Sarah Schenkel �  34 18 27,  
                     Petra Englert �  (0 29 43) 48 69 15 
 
Jugendkreis (ab 12 Jahre)          montags von 19.00 – 21.30 Uhr 
   Kontaktperson: Robin Langenhorst  
   �  23 53, Petra Englert �  (0 29 43) 48 69 15 
 
Kindergottesdienst in der Hohnekirche     sonntags von 11.15 – 12.00 Uhr 
          Kontaktperson: Pfr. Gano �  38 05 54 

 
 
 
 
 
Für Jugendliche und Erwachsene 
 
Kindergottesdienst – Mitarbeiterkreis     mittwochs von 20.00 – 21.00 Uhr 
          an jedem 2. Mittwoch im Monat von 19.30                             
          bis 20.30 Uhr   
          Kontaktperson: Pfr. Gano �  38 05 54 
 
Hohne – Kantorei        montags von 20.00 – 21.30 Uhr 
          Kontaktperson: Anne Rading �  7 39 42 
 
Hohne-Homepage        bei Interesse bitte melden bei  
          Kontaktperson: Karin Schüller  �  1 53 34 
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Gruppen und Kreise der Hohnegemeinde 

Für Frauen und Männer 
 
Bibelgesprächs- und Gottesdienst-  donnerstags, 2 x im Monat, 
           Vorbereitungskreis   20.00 – 22.00 Uhr,    
        Kontaktperson: Pfr. Gano �   38 05 54 
 
Gebetskreis      donnerstags, 2 x im Monat, 
       20.00 – max. 21.30 Uhr,  
       Kontaktperson: Klaus Matthias �   8 18 81 
 
Freizeit- und Begegnungstreff              14-tägig mittwochs, 17.00 – 19.00 Uhr        
(für Menschen mit und ohne Behinderung)  im Hohne-Gemeindehaus oder im      
       Heinrich-Oberwinter-Haus, 
       angeboten vom Heinrich-Oberwinter-Haus 
 
NEU - NEU - NEU 
Kirchenführerkreis     Treffen nach Vereinbarung 
       Kontaktperson: Ilse Maas � � 45 71�  

 
 
 
Für Frauen 
 
Gesprächskreis für Frauen   Jeden 2. Dienstag im Monat,  
(gemeinsam mit der Wiesegemeinde)  20.00 – 22.00 Uhr,    
       Kontaktperson: Annette Gano �  38 05 54 
 
Abendkreis der Frauenhilfe   Jeden 2. Mittwoch im Monat, 
       19.00 – 21.30 Uhr,  
       Kontaktperson: Helene Reitis �  8 22 09 
 
Nachmittagskreis der Frauenhilfe (Soest) 1 x im Monat freitags  
       14.30 - 16.30 Uhr, 
       Kontaktperson: Ingeburg Zlabing �  8 04 02 
 
Nachmittagskreis der Frauenhilfe (Heppen) Jeden 1. Mittwoch im Monat 
       15.00 – 17.00 Uhr,  
       Kontaktperson: Hildegard Blume �  87 94 
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Gruppen und Kreise der Hohnegemeinde 

Für Männer 
 
Männerkreis (gemeinsam mit der Wiese- Kontaktperson: H.D.Bödecker  
Gemeinde im Wiesegemeindehaus)  �   8 08 33 
 
Kreis jüngerer Väter    Treffen nach Absprache 
       Kontaktperson: Rudolf Roth  
                �  6 33 25 
 
 

Für Senioren  
 
Seniorenclub           donnerstags, 15.00 – 17.00 Uhr 
             Kontaktperson: Frau Altenähr �  8 11 90�  
               und Frau Dörfer �   8 41 37 
 
Senioren-Nachmittag          Jeden 4. Donnerstag im Monat  
             15.00 – 17.00 Uhr, Kontaktperson: 
             Pfr. Gano �  38 05 54 
 
 

Besuchsdienst-Gruppen 
 
„Grüne Damen“ – Pertheszentrum        mittwochs 15.00 – 17.00 Uhr 
             Kontaktperson: Jutta Katz  
             �  5 25 84 

 
Bezirksfrauen und -männer         Treffen nach Vereinbarung 
             Kontaktperson: Pfr. Gano �  38 05 54 
 
 
 
 

In den Schulferien finden die Gruppen und Kreise nach interner Absprache statt 

Sie möchten etwas für die Hohnekirche tun?  
Werden Sie Mitglied im 

 Verein zur Erhaltung der Hohnekirche e.V. 
 

Auch Ihre Hilfe durch eine Spende (Geburtstagsspende o. ä.) ist sehr willkommen! 
Konto-Nr. 3015542  bei der Sparkasse Soest BLZ 41450075 

 
Kontaktpersonen: Hans Peter Mecklenburg, Höhenweg 2  �  85 05 oder Pfr. Gano 
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Thomas Gano, Düsterpoth 9  �  (0 29 21) 38 05 54 
eMail: thomas.gano@hohnegemeinde.de 

Sicherste Sprechzeiten 
montags – freitags: 8.00 – 9.00 Uhr; 14.00 – 15.00 Uhr 

Karin Schüller im Hohne-Gemeindehaus, Am Hohnekirchhof 1   �  (0 29 21) 22 53 
�  (0 29 21) 28 11, eMail: gemeindebuero@hohnegemeinde.de  

Öffnungszeiten: dienstags + mittwochs: 9.30 – 12.00 Uhr; 
 donnerstags: 16.00 – 18.00 Uhr 

Alfred Sträter, Am Hohnekirchhof 4  �  (0 29 21) 1 36 12 

Gabriele Gläsmann, �  (0 29 21) 6 26 60 

1. Oktober bis 31. März: 10.00 – 16.00 Uhr 
1. April bis 30. September: 10.00 –17.30 Uhr (samstags bis 16.00 Uhr) 

- sonntags erst geöffnet nach dem Gottesdienst - 

Petra Englert im Jugendbüro der Ev. Jugend: �  (0 29 21) 39 61 51 
(privat): �  (0 29 43) 48 69 15 

�  (0 29 21) 25 81 

Der Hohne-Bote wird herausgegeben vom 
Presbyterium der Kirchengemeinde „Maria zur Höhe“ zu Soest. 

Verantwortlich im Sinne des Pressegesetzes ist 
Pfarrer Thomas Gano, Düsterpoth 9  �  (0 29 21) 38 05 54 

Die redaktionelle Arbeit erledigten: Thomas und Annette Gano, 
Mechthild Halberstadt, Ilse Maas, Hermann Buntrock, Karin Schüller 

Layout: Karin Schüller - Titelblatt: in Kooperation mit Via Design 

Evangelische Kirchengemeinde Maria zur Höhe 
www.hohnegemeinde.de 

Gemeindehaus 

Öffnungszeiten der Kirche 

Jugendreferentin 

Kirchenmusikerin 

Küster 

Gemeindebüro 

Pfarrer 
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Das Unbeträchtliche wieder betrachten, 
dem hilflos Kleinen eine Chance geben, 
das Unscheinbare leuchten lassen, 
 dem Machtlosen die Stärke ansehen, 
 das Niedrige hoch achten 
 und an die Veränderung glauben, 
 
das ist Weihnachten, 
  damals und heute. 
 

Ulrich Schaffer    
 


